
12-1982 [M-0001] Novag - Micro II 
Net als bij het item over de Novag Sensor Dynamic, hebben we nu wéér te maken met twee 
verschillende opgegeven verschijningsdata! Gilbert Obermair geeft september 1982 en Hans-
Peter Ketterling geeft eind 1982. Deze keer is het voor mij glashelder dat Ketterling (op-
nieuw)  de juiste verschijningsdatum geeft, want in het Duitse tijdschrift DM Verbraucher-
Magazin van november 1982 (online op onze website), was Micro II nog niet ter beschikking! 
 

 

        
H.-P. Ketterling, Schach dem Computer, '83: Novag ist ebenfalls aktiv geworden und hat den 
Micro Chess überarbeitet und bei praktisch unverändertem Äußeren den Micro II deutlich 
im Preis reduziert, dabei ist allerdings die Speicherschaltung auf der Strecke geblieben. 
 

Gilbert Obermair 
Schach-computer Report '84 (1983) 

Novag Micro II 
 

Dieses Gerät aus Hongkong ist die verbesserte Ausgabe von Micro Chess, der auch schon ein 
einfacher und preiswerter Schachcomputer für Anfänger war, der sich vor allem durch Seine 
Bedienungsfreundlichkeit auszeichnete. Die Zugeingabe erfolgt über Drucksensoren, die sich 
unter den Löchern des integrierten Steckbretts befinden. Die Steckverbindungen halten die 
Figuren auch fest, wenn man das Brett auf den Kopf stellt. Man kann also auch im Bett, auf 
dem Rücken liegend, eine Partie spielen. Das Gerät ist für den netzunabhängigen Betrieb 
gedacht, doch reichen die vier Alkali-Batterien nur für etwa 20 Stunden Spielvergnügen. Auf 
die Dauer mag das Spielen dann doch teuer kommen, was die Anschaffung eines Netzteiles 
rechtfertigt. Die Zugausgabe erfolgt mit zweimal acht Dioden am Rand des Spielbretts. 
Weitere Leuchtdioden geben die Farbe und die verschiedenen Betriebsarten an. Das Gerät hat 
acht Spielstufen, von denen eine als Analysestufe und eine als Turnierstufe ausgelegt ist. Acht 
übersichtliche Tasten steuern Spielstärke, Stellungskontrollen, Korrekturen, Seitenwechsel, 
die Zurücknahme bis zu zwei Halbzügen, die Tonsignale, die abschaltbar sind, sowie das 
Löschen und Eingeben. Wenn man selbst am Zug ist, sollte man auf »Memory« schalten. 
Dadurch kann man Batterien sparen und die Stellung dennoch ca. eine Woche speichern. Das 
macht dem Micro II nichts aus, da er ohnehin nicht über Permanent Brain verfügt. Er begnügt 
sich in der Regel mit drei bis vier Halbzügen in der Turnierstufe und mit acht Halbzügen in 
der Analysestufe, wofür er dann allerdings viele Stunden braucht. 

 

Quelle: Gilbert Obermair – Schach-Computer Report '84 (aus 1983). 
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Novag Micro II 

 

Rochade (1983) 
Hans-Peter Ketterling 

Das Computerporträt I 
 

... Kurz vor Jahresende 1982 kam das Batteriegerät Micro II mit einem kleinen Sensorsteck-
schachbrett heraus, das äußerlich kaum veränderte Nachfolgegerat von Micro Chess. Auch 
dieses Gerät war auf DM 139,00 verbilligt worden, weil man es etwas abgespeckt hatte, die 
Speicherschal-tung war dem Rotstift zum Opfer gefallen, vermutlich wird aber auch sein Preis 
wieder etwas angehoben werden. Das Programm wurde zwar völlig überarbeitet, es unter-
scheidet sich jedoch alles in allem nicht so sehr von seinem Vorgänger, allerdings spielt es 
jetzt etwas aktiver. Noch immer hat es weder Endspielkenntnisse noch weist es ein Eröff-
nungsrepertoire auf, automatische Unterverwandlung ist ebenfalls nicht möglich. Die positio-
nelle Stellungsbeurteilung ist nicht besonders gut und die Rechentiefe liegt in Turniereinstel-
lung bei nur 3 bis 4 Halbzügen. Trotz allem spielt der Computer mitunter recht pfiffig - ein 
preiswertes Gerät für Anfänger und wenig anspruchsvollen Zeitvertreib, das in seiner Klasse 
durchaus beliebt und erfolgreich ist. Übrigens benötigt das Gerät vier Mignonzellen á 1,5 V, 
mit denen es bis zu 20 h durchhalt, während der Vorgänger seine Energie aus zwei,"9V-Tran-
sistorbatterien" bezog. Die sieben Spielstufen sind von wenigen Sekunden bis 15 Min/Zug 
gestaffelt und in der achten Stufe löst das Gerät 2#-Probleme, braucht dazu aber  etwa eine 
Viertelstunde. Im Gegensatz zum Vorgänger sind die Spielstufen alle nicht unterbrechbar, 
jedoch kann man nach wie vor bis zu zwei Halbzüge zurücknehmen.  
 

Zum Abschluß folgt eine kurze Spielprobe in Turniereinstellung:  
Weiß: Micro Chess II - Stufe 6 = 2 ~ 3 Min/Zug  
Schwarz: Hans-Peter Ketterling  
 

Eröffnung: Damenbauernspiel 
 
1. d4   d5 



2.Sf3   Lg4   
 

Beide "Spieler" kennen die Stellung nicht, der eine hat keinen Eröffnungsspeicher, der andere 
sieht diese Stellung zum ersten Male. Allerdings ist 2. ... Lg4 früher gern von Tschigorin 
gespielt worden, die Theorie empfiehlt. nun 3. c4 e6 4. Db3 mit besserem Spiel für Weiß.  
 

3. Se5   Lh5  
4. Sc3   Sf6  
5. Le3?  
 

Dieser Zug behindert das weiße Spiel sehr.  
 

5. ...   e6 
6. Sb5?  
 

Ein Tempoverlust.  
 

6. ...   c6  
7. Sc3   Lb4  
8. Dd3   Se4  
9. 0-0-0?  
 

Das kann nicht gut gehen, Schwarz zerstört sofort die weiße Konigsstellung.  
 

9. ...   Sxc3  
10. bxc3  La3+ 
 

 

 
Novag Micro Chess: 11. Kb1?? 

Ketterling: Ein Selbstmordzug, der durch den Horizonteffekt noch effektvoller wird. 
 

11. ...   Db6+  
12. Db5   Dxb5+  
13. Ka1   Db2#  
 

Eine Kurzpartie wie aus alten Computerschach-Zeiten. 
 

*** 
 

Quelle: Rochade, Juli 1983, Hans-Peter Ketterling: 
Das Computerporträt I - Constellation und seine Verwandten. (Online.) 



 

Nog even een paar anekdotes... 
In de Rochade van oktober 1982 (op pagina 11), heeft Hans-Peter Ketterling het héél kort 
over de Micro II. Hans-Peter Ketterling: "Geringere Ansprüger erfüllt Micro II, die 
Neuauflage von Micro Chess" Je vraagt je nu misschien af hoe dit nu zit, want Micro II was 
toch pas in december 1982 verkrijgbaar?. Ketterling heeft als prominent tester, auteur en 
(computer)schaakwinkel rechtstreeks vanuit Berlijn, contact met de Duitse importeur en 
groothandel Zens uit Nürnberg. Hij heeft dus eenvoudig enige voorkennis. Dat wil dus nog 
niet zeggen dat ie (op het moment van schrijven) ook daadwerkelijk een Micro II in huis had!  
 

 
 

Maar wat wist Jan Louwman destijds over de Micro II te vertellen? 
In Computerschaak van feb. 1983 kunnen we het volgende vernemen. 

Dit is een kleine schaakcomputer die zowel op lichtnet als batterijen speelt. Uitvoering 
ongeveer als zijn voorganger, de Novag Microchess, die met een Dave Kittinger-programma 
speelde. Deze nieuwe Micro 2 speelt met een 4K Byte ROM. Een Julio Kaplan-programma, 
veel sterker dan zijn voorganger. Een goedkope, maar leuk spelende schaakcomputer, zeer 
geschikt voor zwakkere schakers en uitgerust met een aantal prettige gebruiksmogelijkheden. 
Prijs circa Fl. 300,00 doch i.v.m. een eventueel op handen zijnde importeurwisseling is het 
moeilijk te voorspellen, wanneer deze computer op de Nederlandse markt zal verschijnen. 
Wonderbaarlijk wat Julio Kaplan uit dit kleine programma tevoorschijn weet te toveren. In dit 
toernooi handhaafde de Micro 2 zich gemakkelijk tussen computers met een soms tweemaal 
zo groot geheugen. Ja, Julio Kaplan is de absolute meester in het schrijven van schaakpro-
gramma's met zeer kleine geheugencapaciteit.  
 

Julio Kaplan met 4 KB ROM?? Sorry Jan, maar met deze info sla je de plank volledig 
mis! Micro II en Micro III hebben een 2 KB ROM programma van David Kittinger!! 

 

In september 1983 heeft Jan dit kleine reismodel mee laten spelen 
in een toernooitje. Zie de afbeelding met commentaar hieronder. 
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Programmierer / Programmer 
• David Kittinger 
 

Baujahr / Release 
• Erste Einführung: Dezember 1982 
 

Technische Daten / Technical specifications 
• Mikroprozessor: singlechip D80C49C 
• Taktfrequenz: 1 MHz 
• Programmspeicher: 2 KB ROM 
• Arbeitsspeicher: 128 Byte RAM 
 

Spielstärke / Playing strength 
• Spielstärke (DWZ/ELO): ca. 1100  
• Bewertung: Am besten geeignet für Anfänger 
 

Verwandt / Related 
• Novag Allegro (6 MHz 
• Novag Allegro (American edition)                             
• Novag Allegro (15 MHz) 
• Novag Micro III 
• Novag Piccolo (6 MHz) 
• Novag Piccolo (15 MHz) 
• Novag Prelude  
• Novag Prelude (Siemens edition) 
• Novag Presto 
 

Sonstige Merkmale / Other characteristics 
• Zugeingabe: Drucksensoren 
• Zugrücknahme: bis 2 Halbzüge 
• Zugausgabe: 2 x 8 LEDs 
• 7 Spielstufen und 1 Analysestufe (Stufe 1: unmittelbar und Stufe 8: 5 bis 20 Min) 
• Spielverständnis: Rochade und en passant, nicht alle Remisregeln 
• Schachbibliothek: keine! 
• Zugvorschläge: nein 
• Spielt schwarz, weiß oder gegen sich selbst (Farbwechsel während des Spiels möglich) 
• Akustik: Tonsignale 
• Schachuhr: nein 
• Zufallsgenerator: ja 
• Leichte Eingabe von Spielsituationen (zum Lösen von Matt-in-2 Probleme)  
• Überprüfung von Figurenpositionen jederzeit möglich 
• Einsetzen von Figuren (Löschen aller Figuren) 
• Memory speichert Spiel ca. 1 Woche mit 2 vollgeladenen Batterien 
• Stromversorgung: Batterien (20 Std), Netz (gegen Aufpreis) 
• Batteriewechsel ohne Partieverlust (Memory-Schaltung) 
• Abmessungen: 17,5 x 12,2 x 3,5 cm 
• Gewicht: 330 Gramm 
• Ausstattung: Reisesteckschach und Reisetasche 
• Preis (1982): ca. DM 159,00 
___________________________________________________________________________ 
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